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König Friedrich Wilhelm III.
(1797—1840.)

1. Regierungsantritt. Vor Friedrich Wilhelm IV. regierte sein
Vater Friedrich Wilhelm III. Er kam in demselben Jahre zur Regierung,

in dem ihm sein Sohn Wilhelm, der
erste deutsche Kaiser, geboren wurde.
43 Jahre hat er regiert und viel
Leid und Freude erlebt. Als er den
Thron bestieg, war die Zeit sehr
unruhig. Die Franzosen hatten ihren
König hinrichten lassen. Dann hatte
sich Napoleon an ihre Spitze gestellt.
In ihrer Staatskasse gab es kein
Geld mehr. Um sie zu füllen, führten
sie Kriege. Aber König Friedrich
Wilhelm III. suchte seinem Lande den
Frieden zu erhalten. In Preußen
gab es auch manche Mängel. Der
Staat hatte Schulden. Die Leute
ahmten die schlechten Sitten der

Franzosen nach, sie trugen französische Kleider, die Damen hatten lange
Schleppen und hohe Frisuren, man aß die teuersten Speisen. An Gott
dachten die Leute nur selten. Das gefiel dem Könige nicht. Daher war
er sparsam. Dadurch tilgte er die Schulden. Beamte, die ihre Pflicht
nicht taten, setzte er ab.

2. Die Königin Luise. Wie der
König, so dachte auch seine Gemahlin,
die Königin Luise. Sie war die
Tochter des Großherzogs von Mecklen-
burg-Strelitz und wurde am 10. März
1776 geboren. Die Königin Luise
war eine schöne Dame, hatte blaue
Augen, langes blondes Haar und
vor allem ein gutes Herz. Am
Weihnachtsabend 1793 hatte sie sich
mit dem Könige vermählt. Als sie
Königin wurde, freute sie sich, daß
sie jetzt viel mehr Gutes tun könnte.
Beim Einzug in Berlin wurde sie
von weiß gekleideten Mädchen begrüßt.

Da hob sie eines auf und küßte es. Darüber wunderten sich die vor¬
nehmen Leute, noch mehr aber, weil das Königspaar „Du" zu einander


